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fsu das ganze

Enzlhäler.
unkl Anlefhatlungs-Vtatl
Enzlhat unk) kleinen Umgegend.

Hsr-. IV . Nenenbürg , Mittwoch den 27. Februar 18ÄV.
L .r Enzkhärer erscheint Mittwochs und Samstags. - Preis halbjährig hier und bei alle» Postämtern 1 fl.
g!ar Neuenbürg und nächste Umgebung abannirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei tbr -n Postämtern.

Bestellungen werde» täglich angenommen. - EinrnckungSgcbiihr für die Zeile oder deren »kaum 2 kr.

Amtliches.
l« F o r st a m t Neuenbürg.

Revier Schivann.
Verkauf

von 1650 Stück rannen Lang- und Klozhol; u.
7 Eichen aus dem Sraarswald Schwabhauseil
am 29 d. Morgens 10 Uhr auf dem NathhauS
in Dobel.

Neuenbürg, den 24. Februar 1856.
K. Forstamt.

La n g.

B e i n b e r g.
Gläubiger -Aufruf.

Der Nachlaß des verstorbenen Polizei- und
Amtskieners Jakob Kutterer  von hier wird
demnächst unter seine Gläubiger verwiesen, da¬
her Forderungen an denselben, welche hiebei be-
rücksich.igr werben sollen, der Theilungsbehörde
aber noch nicht angezeigt wurden, binnen der
Frist von

15 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle einzugeben sind. Für
spätere Forderungen kann kerne Befriedigung
mehr in 'Aussicht gestellt werden.

Den 22. Februar 1856.
K. ÄMlSnotariat Wildbad.

Demmler,  Aff.
Loffenau.

Auswanderung und Gläubiger-
Aufruf.

- Ludwig Streeb,  Weber von hier, beab¬
sichtigt mit seiner Familie nach Nordamerika
auezuwandern, kann aber die verfassungsmäßige
Bürgschaft nicht leiste».

Etwaige Ansprüche an denselben sind daher
innerhalb 15 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
anzumelden, da nach Ablauf dieser Frist der
Auswanderung startgegeben würbe und spätere
Ansprüche nicht mehr berücksichtigt werden würden.

Den 22. Februar 1856.
Schnldbeiffenamt.

Oechsle.

Kapfenhardt.
Holz - Verkauf.

Am Freitag den 29. d. M.,
Mittags 1 Ubr,

werden aus den hiesigen Gemeindewaldungen
auf dem Rathbaus dahier gegen baare Bezah¬
lung im öffentlichen Aufstreich verkauft:

1l4 Stück Lan.ihol; von 65^ abwärts,
21 Gerüstttangen,

150 Stück Hopfenstangen,
500 Stück Floßwieden und
40 Klafter forchene Scheiter u. Prügel,

wozu die Kaussliebhaber höflich eingeladen werden.
Den 22. Februar 1856.

Schuldheissenamt.
Hölzle.

Schwann.
Gläubi ;er-Aufruf.

Der in jüngster Zeit gestorbene Matthäus
Knöller,  Schmied dahier, hat allem Vermu-
then nach auswärtige, bis jezt nicht genau be¬
kanntlich, Zahlungen zn leisten, daher die unbe¬
kannten Gläubiger desselben aufgefordert werden,
ihre Ansprüche in Frist von 20 Tagen dem
hiesigen WaisengerichtSvorstand in schriftlichen
Dokumenten srankirt um so gewisser anzumelden.
In derselben Frist, falls der Ktoller Bürg¬
schaft für Jemand sollte geleistet haben, die
Bürgschaft Gläubiger aufgefordert werden, ihre
Ansprüche geltend zu machen, mit dem Bemer¬
ken, als auf späteres Einlaufen solcher Anfor¬
derungen im Amtswege auf Befriedigung keine
Rücksicht genommen würde, und sie dadurch die
erwachsenen Nachtheile sich selbst zuzuschreiben
hätten.

Den 15. Februar 1856
Waisenzericht.

Verstand Bür kl e.
Urivatnachrichten.

Ober niebelsbach.
Die Gemeinde dahier hat 2000—2500 fl.

auszuleihen gegen gcsezliche Sicherheit und wo¬
möglich größientheils in Gütern.



Neuenbürg.
Mittagessen der Herren Ortövorsteher am

Tag der
Loosziehung,  den 1. März,

in der Krone;
am Tag der

Musterung,  den 3. März,
in der P ost.

Gefangprobe
am Samstag den 1. März

in Calmbach.
1856

Höfen, 21. Februar 1856.
Lei bbr a nd.

Ich zeige hiemit an, daß ich mich als
Rechtskonsulent in Calw niedergelassen habe
und biete alS solcher meine Dienste an.

RechtSconsulent Klinger
laus Gechingen)

wohnhaft bei Hrn. Kaufmann Louis Dreiß
auf dem untern Markt.

Neuenbür g.

Markt -Anzeige K Empfehlung.
Ich beehre mich, die ergebenste Anzeige zu

machen» daß ich kommenden Markt mit meinem
bekannten Mode- und Ellenwaarenlager beziehe,
welches in allen Artikeln auf's Beste assortirt
ist- Zugleich bemerke ich, daß ich ganz wollene
Tücher mitbringen werde.

Reelle Bedienung zusichernd bitte ich um
geneigten Zuspruch.

Mein Stand befindet sich bei der Stadtkirche
mit Firma versehen.

aus Wildbad.

Neuenbürg.
Fahrniß -Auktion.

Die Erbe» des kürzlich verstorbenen Bäcker-
Oberzunftmeisters Ecker haben sich entschlossen,
eine Fahrniß-Auktion durch alle Rubriken gegen
baare Bezahlung abzuhalten, wozu sie die Liebha¬
ber auf nachstehende Tage von je Morgens9 Uhr
an in das Ecker'sche Haus hiemit einladen.

Es kommt vor:

am Samstag den 8. März:
Fuhr- und Neilgkschnr, Getränke, verschiedene

Weine, Vieh, Früchte und Gäckerhand-
welkszeug.

Großheppach.
Es ist Jedermann bekannt, daß wenn er

zum Biersieden und Ablaß seine leeren Obst¬
most - , 28 ein - und gepichten Bier-
Fäiser  jezt zwei - bis dreimal mit
meinen

arfenikfreien
Schwefel -Schnitte«

statt mit gelben Schnitten recht stark ein¬
brennt , die alten und neuen Ge¬
tränke auf brennt,  erzeugt seine Weine,
Obstmost mit Wasser und Leure, wie Tröster¬
weine und Bier um die Hälfte lager¬
hafter , wertbvoller und starker mit
dem feinsten Bouquet , daß sie nie sauer,
schwer und zähe  werdkn und leine Kopf¬
schmerzen erwecken.

Das Pfund zu 48 kr. mit Gewürz,
2 Schnitten zu 3 kr., das Pfund ohne  Gewürz
zu 32 kr. die Schnitte zu l lr. sind zu haben

in N e u e n b ü r g : bei den HH. Büren-
stein und Frau Weiß, Wittwe;

in Calmbach:  bei den HH. Fr. Lutz und
G Pielenz;

in Wildbad:  bei den HH. Fr. Keim,
I . Neff und G. Seeger.

Tinktur,
für welche ich seit 17 Jahren garantire daß-sse
die Zahnschmerzen auge „ blickl ich und
dauernd  linden , das Glas zu 16 und 30 kr.

Zahnpulver
zur Reinigung u. Erhaltung der Zähne
die Schachtel zu 24, 18 und 12 kr.

Großheppacher
Wasch - und Dadrvafser

zur Stärkung der Augen , Glieder und
Nerven,  das Glas zu 36, 24 und 12 kr.

Haaröl
das Glas zu 15 und 30 kr. ist zu haben in
Neuenbürg  bei den Herren Bürenstein.

Nefizer der chemischen Fabrik.

am Dienstag den 4. März:
Geschmuck- und Silbergeschirr, Mannskleider,

Leibweißzeug, Gewehr und Waffen;
am Mittwoch den 5. März:

Bettgewand, Leinwand, Küchengeschirr;
am Donnerstag den 6. März:

Küchengeschirr, Schreinwerk;
am Freitag den 7. März:

Faß- und Dandgcschirr und allerlei Haus¬
rath;

Neuenbürg.
Bei uns befindet sich fortwährend eine Nie¬

derlage von
Brief -Couverten

für Amts - und Privatbriefe
in der Armen-Jndustrie-Scbule zu Enzklöster-

len  schön und billig gefertigt,
welche wir zu zahlreicher Abnahme, zum Besten

l der Armen, höflich empfehlen.
I Meeh 'sche Buchdruckerei.
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Kronik.
Deutschland.

Württemberg
Picnftnachrichtcn.

Seine Königliche Majestät haben die erleb,
evang. Pfarrei Scblalh, Del. Göppingen, dem Pfarrer
Mörike in Wippinge», Del Blaubeuren, — die evang.
Pfarrei Heuchlingen. Dek Heidcnheim, dem Pfarrer
Prrgizer in Pinache und Serres , Dek. Knittlingen,
gnädigst übertragen. -- die außerordentlichen Professo¬
ren der philosophischen Fakultät , Rorh . Meier und
Zech zu ordentlichen Professoren gnädigst ernannt. —
den Justizreferenkär I. Klasse Gustav zum Tobel in
die Zahl der Rechtskonsulenten gnädigst aufzunrhmen
geruht. Derselbe hat Laupheim zu seinem Wohnssze
gewählt. — Die dem Psarrverweier Conz in Schön¬
thal ertheilte pa'ronatische Nomination auf die evang.
Pfarrei Jebenhausen, Dek. Göppingen, ist bestätigt
worden.

Staarsrach Römer,  der Abgeordnete des
Bezirks Geislm,eii , ist von den drei zur Prä-
sidentenstelle vorgeschl. Canbidatcn zum Präsi¬
denten der Kummer der Abgeordneten ernannt.

Der landwirilischuftliche Bezirksvereiu in
Ellwangen  hat , im Hinblick aus den, seit
einem Jahre sich günstiger gestaltenden Ertrag
der Kartoffeln, die, von Hohenheim und ander¬
wärts als ausgezeichnet schmackhaft, ergiebig und
der Kartoffelfrankheit nach bisheriger Erfahrung
nicht ulnerworfen geschildert.n , sog Zwiebel-
kartoffeln in größere» Quantitäten bestellt, um
theils an die Mitglieder veriheilt, theils zur
allgemeinen Anpflanzung verlauft zu werden.
Rach einer ausführlichen Beschreibung dieser,
aus dein sächsischen Erzgebirge stammenden Sorte

? (deren Form Aebnlichkeit imt einer Zwiebel Hai)
wurden schon ans Einem Simri 40 Simri kräf-
tige, gesunde Knollen gewonnen.

Ausland.
Frankreich.

Die Berichte aus dein Lager vor Seba-
stopol  vom 4. und 5. d. sind alle voll von
Beschreibungen der von den Franzosen mit dem
besten Erfolge ausgeführten Sprengung des
großen Forts Nicolaus. Dieses ungeheure, für
192 Geschüze angelegte Werk ist nach FortCon-
stantin unstreitig bas größte russische Fort am
schwarzen Meere gewesen, siel jedenfalls seiner
Ausdehnung und Stellung halber mehr als
irgend ein anderes Bauwerk Sebastopvls in die
Augen.

Großbritannien.
London,  22 . Febr. Die Vorbut des

Ostseegeschwaders segelt, sobald der Belt wieder
fahrbar wird, sofort nach Kiel, um dort den
Befehl zur Blokade zu erwarten, der natürlich
von dem Ausgang der Pariser Eonferenzen ad-
hängr.

London.  22 . Febr. Die „Times" ver¬
öffentlichen in einer zweiten Ausgabe ein Schrei¬
ben ihres Pariser Correspondenten, welcher in
bestimmter Weise miuheilt, Rußland habe dem

Verlangen der Verbündeten in Betreff Nikola.
jcffS nachgegebcn; das Haupthindcrniß für die
Wiederherstellung des Fliedens würde demnach
beseitigts yn. Amer ika.

Seit vielen Jahren hatte man keine so an¬
haltende Kälte in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika,  als in dem jczigen.

Miszellen.
Eine Geschichte aus der Vendee.

Gegen das Ende deS Monats April deS Jahres
1815 gewahrte man eine ungewöhnliche Geschäftigkett
in einem alten , an den Ufern deS Cebron, wenige
Stunden von Parthenay , gelegenen Schlosse. Eigen-
thümcrin des Schlosses war eine ältliche Dame, Na¬
mens Marguerite de- , deren Gatte wegen seiner treuen
Hingebung an die Sache des unglücklichen Ludwig XVk.
im Jahre t794 guillotinirt worden war. Nach dem
Tode ihres Gatten verließ Marguerite mü ihrem klei¬
nen Kinde — einem Knaben — das Schloß ihrer
Abnen. um in einem fremden Lande Scbuz zu suchen;
allein ebe sie noch ihr Vorhaben ganz ansführen konnte,
wurde sie von einigen Republikanern eingebolt, die,
als sie fanden, daß sie die Wutwe eines Royalisten
war , sie nach Nantes schickten, wo sie von ihrem Kinde
getrennt und in's Gefängniß geworfen wurde. Sie
war erst ein-ge Tage im Gefängniß gewesen, als man
sie zu ihrem unendlichen Schmerze benachrichtigte, daß
ihr Sohn , mit mehreren royalisiischen Kindern, in der
Loire auf Befehl Carrier 's ersäuft worden sey. Car¬
rier war von dem Nattonalconvente in die Vendee
abgeschickt worden, um dort die Royalisten zu Paaren
zu treiben, wozu er durch seine unerbittliche Grausam¬
keit ganz besonders befähigt erscheinen mußte.

Rach sechsmonatlicher Einkerkerung gelang eS Mar¬
guerite, aus dem Gefängnisse zu entkommen und nach
England zu entfliehen, wo sie so lange blieb, bis die
Emigrirtcn von dem ersten Konsul die Erlaubniß er¬
hielten, nach Frankreich zurückznkehren. So kam denn
auch sie in ihr Vaterland zurück, mit ihrer Nichte, einem
sechs Jahre alten Kinde, und nahm wieder Besiz von
dem Schlosse ihrer Ahnen, an den Ufern des Cebrön,
wo sie ein überaus eingezogenes Leben führte, brS M
Restauration dcr Bourbonen im Jahr >8l4 , wo sich
das Schloß mit den treuen Unterthanen Ludwig»
XVttl . anfüllte, die in dem Uebermaße ihrer loyalen
Freude das alte Schloß wieder von den Rufen: Vive
Iv Uni! wiederhallen machten.

Nachdem die erste Zeit des Enthusiasmus und der
Freude über die glückliche Rückkehr des rechtmäßigen
Souverains vorüber mar , kehrte Marguerite zu ihrer
frühern, stillen Lebensweise zurück. Allein sie sollte
sich nur einer kurzen Rübe erfreuen. Als in dem fol¬
genden Jahre die Nachricht a langte , daß Napoleon
wieder in Paris angekommen und die Bourbonen ge¬
flohen seyen, griff die Vendee zu den Waffen, in der
Hoffnung, dem Usurpator kräftigen Widerstand zu lei¬
sten. Das Hauptquartier dcr Vendeer war in dem
Schlosse von Marguerite, welcher Umstand die zu An¬
fang unserer Erzählung erwähnte Aufregung veran-
laßte.

Um diese Zeit hatte sich zu Parthenay, unter dem
Kommando eines tapfer» jungen Offiziers, rr.it Namen
Pierretrouvö, ein starkes Korps von Anhängern Napo¬
leons gesammelt. Die Geschichte des soeben genann¬
ten jungen Mannes ist höchst merkwürdig. Er wurde
als ein Kind von drei Jahren dem Wassertode in der
Loire entrissen durch einen alten Soldaten , dcr ihn
mit eigener Lebensgefahr rettete und später adoptirte.
Zn der Schlacht von Friedlanv wurde er, ein Knabe,
zum Tambour gemacht, und bekam eine Wunde am



Beine» in Folge deren er sich niedersten mußte; nichts¬
destoweniger aber fubr er fort, so kaltblütig zum An¬
griffe zn trommeln, wie wenn ihm gar nichts geschehen
wäre. Als Napoleon an der Armee vorüberritt, sah
er» daß der Junge verwundet war, und sagte daher
zu ihm:

--Geh' , mein Kind, und laß nach deinen Wunden
sehen.«

»Ja, Sire, « sagte der unerschrockeneKnabe, .-sobld
wir den Sieg errungen haben.«

Napolcon befahl dann einem seiner Adjutanten,
sich des Knaben anzunehmrn. »nd ritt weiter. Drei
Monate darauf wurde der kleine Tambour nachPaiis
in eine Militärschule geschickt, wo er bis zum Alter
von sechzehn Jahren blieb. Dann wurde er zum
Offizier ernannt. In einem Alter von stcbenzebn Jah¬
ren focht er in Spanien, »nd zwei Jahre später bei
SmolenSk und an der MoSkowa.

In dem darauffolgenden Jahre trat er in die
junge Kaisergarde, und zeichnete fich bei Lützen, Dres¬
den, Montmirail und Brienne durch seinen Mutb und
seine Thätigkeit aus Bei der Thronentsagung des
Kaisers verlor er seinen Rang und zag sich in ein
kleines Dorf unweit des Schlosses oon Marguerite
zurück. Auf leinen Spaziergängen begegnete er olt
dieser Dame und ihrer Nichte Claire- Von der Schön-
beit der lezteren bezaubert, wünschte er mit den beiden
Damen bekannt zu werden; allein diele mieden, wie
sich leicht denken läßt , sorgkaltig einen Mann, von
dem sie gehört hatten, daß er ein Anhänger des Usur¬
pators sey

Als Napoleon von der Insel Elba znrückgekebrt
war, bekam Pierre das Kommando der zu Partbenay
stationirten Truppen. Am die Nachricht, daß die Roya¬
listen in großer Anzahl das Schloß von Marguerite
beiezt hielten, vertrieb er sie daraus und machte den
größten Theil der Insurgenten zu Gefangenen. Mar-
guerite und Elaire stoben verkleidet nach Partbenay,
wurden aber bei ihrer Ankunfti» der genannten Stadt
entdeckt und ins Gefängniß geworfen.

Etwa eine Woche nach dem Angriffe aus das Schloß
kehrte Pierre stach Partbenay zurück, nnd fand, als er
di» Liste der Unglücklichen durchsah, die von den Be¬
hörden zur Erekntion verurtheilt worden waren, die
^kämest von Marguerite und Claire. Der zur Exeku¬
tion bestimmte Tag war der 23. Juni.

? ' ( Fortkezung folgt.)

Eine herrlicke, nuzl-che Erfindung, die auch in der
Weltausstellung figurirte, ist das für Kranke bestimmte

hydrostatische Bett  des Doktors Niel Anett.
Dieses Belt , das weichste, das je erdacht wurde und
gegenwärtig in den englischen Spitälern ringefübrt
wird, ist folgendermaßen beschaffen: In eine gewöhn¬
liche hölzerne Bettstelle legt man eine Matrazc, die
von wasserdichtem Zeug gefertigt ist und mit Wasser
statt Roßhaar und Wolle gefüllt wird. Auf diese erste
Matraze legt man eine zweite dünne, mit wenig Wolle
gefüllte. Die Decke ist dieselbe, wie bei allen andern
Betten. Die wasserdichte Matraze ist aber nicht ganz
voll mit Wasser gefüllt, so daß das Wasser, wenn man
einen Druck auf einen Punkt ausübt, in die denselben
umgebenden Theile zurückstießt. Das Bett nimmt da¬
her die Form eines Körpers an, welches auch seine
Lage seyn mag, und der Druck, der sich gleichmäßig
und auf größere Flächen vertheilt, ist nirgends fühl¬
bar. Ein weitercr Vortheil des Bettes ist, daß man
es nickt frisch zu machen braucht, was bei langwierigen
Krankheitenvon großem Nuzen ist.

(Billiger Vorschlag .) Ludwig XVI. hatte
ein Unternehmen gegen Algier vor. und der französische
Gesandte drohte dcm Dey mit einem Bombardement,
das auch später auSgeiührt wurde. Der Dey fragte
den Geschäftsträger, wie viel dieses Unternehmen sei¬
nen Herrn wohl kosten könne? —»Mehrere Millionen"
war die Antwort. — »Ei !" veriezte der Dey, «sagen
Sir doch Ihrem Könige, er möchte mir die Hälfte ge¬
ben, so wolle ich selbst die Stadt zusanimcnschießen
lassen.»

In der ganzen Welt gibts keinen Minister, der
sich länger z» halten wußte, als der russische Minister
Resselrode.  Er ist seit 182l auf seinem Minister-
Posten. Der nächste nach ibm ist der Minister v.
Schleinitz,  der im April 25 Jahre im Amt ist und
zwar gerade so lang, als sein Fürst, der Herzog von
Braunschweig, regiert.

Dcm Sohne deS Silberarbeiters Herrn Wester-
mayer auö München  war bei der Pariser Industrie-
Ausstellung im Gedränge eine goldene Uhr mtt silber¬
ner Kette, welche ihm sein Vater geschenkt hatte, ge¬
stohlen worden. Der Tbäter kam dieser Tage durch
den glücklichen Zufall zur Haft, daß er seinen Raub
dem Herrn Wcstermayrr( am Frauenplazc) in München
zum Kaufe anbot!

In Rouen hat ein Mechaniker einen großen Preis
erhalten, weil er einen Herd erfunden, welcher bei
30 pCt. Ersparniß allen Rauch verzehrt.

Neuenbürg.  Ergebniß des Fruchtmarkts am 23 Februar 1856.

Getreide-
Gattungen.

Bori
ger

Nest.
Zchfl

Nene
iufuhr

Zcbfl.

Ge-
sammt-
Bctrag

Sck fl.

Heutig.
Ver¬
kauf.
Sckfl.

Im
Nest

geblieb
Sch».

Höchster
Durchschnitts-

Preis,
fl. I kr.

Wahrer
Mittelpreis.

ff. i kr.

Niederster
Durchschnitts-

Preis,
fl. kr.

Verkaufs-
Summe.

fl. l kr.
Kernen 46 46 40 6 l9 28 19 15 19 — 770 12
Grm. Frucht 1 — 1 — 1 — — — — — — — —
Gerste — — — — — — — — — — — — —
Ackerbohnen — — — — — — — — — — — —
Erbsen 2 — 2 2 — —

Summe 3 46 49 40 9 770 12
Ja Vergleichung gegen die Schranne am 16- Februar ist der Mittelpreis des KernenS niederer um 6 kr.

Brodtaxe
vom 25. Februar 1856 an:

4 Pfund weißeS Kernenbrod 15 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 5'/- Loth.
Fleischtaxe vom 11. Februar 1856 an:

Ochsenfleisch. 11 kr. , Hammelfleisch . . . 8 kr.
Rindfleisch . . . 9 kr. Schweinefleisch unabgczogen . . . . 13 kr.
Kuhfleisch. . 9 kr. abgezogen . 12 kr.
Kalbfleisch . . . 8 kr. i Stadt -Schvldheissrnamt. Wrßinger.

Ntdallion , Druck «nd Verlag der M e e h' sche« Buchdruckerei in NeuendUrg.
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